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Ich denke, die Anschläge waren geradezu ein Manifest der Welt der Globalisierung. Denn diese ist eine Welt der Anarchie. Eine Welt ohne Regeln, ohne Gesetz, ohne soziale Übereinkünfte, eine Welt, in der
Unternehmen, Finanzinstitute und der ganze "private Sektor" völlig unreguliert agieren können, aber auch eine Welt, in der Terroristen, Kriminelle und Drogendealer relativ frei und ungebunden arbeiten. In
rechtsstaatlichen Verhältnissen wäre das unmöglich - aber es spiegelt exakt die Anarchie der globalen Ordnung, die eigentlich eine Unordnung
ist.“

Benjamin Barber, Politischer Berater von Bill Clinton, Die Zeit 46/2001,



Der 11. September hat die Welt verändert. Nicht nur in den USA sondern auch in Europa fühlen sich die Menschen von Terrorakten bedroht. Ist jedoch der Abwurf von Bomben ein Schutz? Der „Kampf“ gegen den
Terrorismus steht außer Frage, offen sind jedoch die Waffen und die Schlachtfelder. So wird Bernhard Obermayr, Ökonom aus Wien, in seinem Vortrag die
Strukturen ins Visier nehmen, welche derartigen Terrorakte den Boden bereiten. Wer hätte gedacht, dass die Terroristen des 21. Jahrhunderts
die Klaviatur des Spekulationsbuissnes derartig perfekt beherrschen?! Von Geldwäsche in Ländern mit hohem Bankgeheimnis, über Briefkastenfirmen in „Offshore-Zentren“ bis hin zu gezielten„Spekulationen gegen Fluglinien und Versicherungsunternehmen im
Vorfeld der Anschläge. Wie würde vor diesem Hintergrund eine effiziente und sinnvolle Bekämpfung des Terrorismus aussehen? Bernhard Obermayr,
Gründungsmitglied von ATTAC Österreich wird diese Fragen näher beleuchten und die eine oder andere Alternativen zu Bomben und Krieg
aufzeigen.
